
rop MELLE. Einen außerge-
wöhnlichen Auftakt nahm
am Donnerstag der Kultur-
herbst in der Wilden Rose:
Eine Stunde lang machte das
Klangtrio „Geplante Obsoles-
zenz“ im Hinterhof-Salon des
Kulturzentrums den Raum
selbst hörbar.

Regelmäßige Gäste der
Wilden Rosen wissen es
längst: Anregende Klanger-
lebnisse erfordern nicht im-
mer den Einsatz traditionel-
ler Instrumente. Marcus Beu-
ter, Angelika Höger und Peter
Schwieger benötigen für eine
facettenreiche Performance
nicht mehr als das, was ihre
Umgebung ihnen bietet.
Denn das Trio aus Westfalen,
das in Melle zugleich den in-
offiziellen Start ihrer Tour-
nee „Schwellenbereiche“ fei-
erte, entlockt dem Raum
selbst seine ganz eigenen
Klänge.

Konträr zu ihrem Namen –
geplante Obsoleszenz steht
für den bereits bei der Her-
stellung eingeplanten Wert-
verlust eines Produktes –
setzten die drei Künstler im
Hinterhof-Salon Alltägliches
ganz neu, frisch und unver-
braucht in Szene. Die schein-
bare Spontaneität ihrer
Klangaktion trog. Denn an

mehreren Terminen erkun-
deten Beuter, Höger und
Schwieger zuvor den Raum
mit seinen Treppen, Ebenen
und Materialien.

Für den Hinterhof-Salon
entwickelten sie ein Raum-
Klang-Konzept, das optisch
und akustisch treppauf und
treppab führte. Experimen-
tierfreudig spielten sie dabei

mit Metall, Kies und Holz,
brachten sie mit den unter-
schiedlichsten Hilfsmitteln
zum Klingen und manchmal
auch mit sportlichem Kör-
pereinsatz. Da ließen Schritte
– mal leicht, mal polternd
schwer, hinauf und hinab –
die metallene Feuertreppe
schwingen und klingen.

Bambusstäbe klapperten
über die Geländerstreben.
Flaschenbürste und Milch-
aufschäumer aus der Küche
strichen, schabten und ro-
tierten über das Metall. Ein-
fach nur Steine? Die Besu-
cher der Performance sehen

den Kies, der den Boden des
Hinterhofes bedeckt, nun
mit anderen Augen. Denn ge-
harkt, gefegt und kollernd
durch ein langes Fallrohr ge-
schickt, bewies er durch die
drei Künstler durchaus faszi-
nierende Klangqualitäten.

Auch die hölzernen Trep-
penstufen am zweiten Ge-
bäude zeigten sich unter
Gummihämmern und Draht-
bürsten von ihrer musikali-
schen Seite.

Kontaktmikrofone ent-
lockten den Materialien da-
bei ihre spezifischen Reso-
nanzen. Elektronisch ver-
stärkt, auf den Raum verteilt
und zeitweilig verzerrt ver-
einten sich die unterschiedli-
chen Klangbilder zu einer
wirkungsvollen Partitur im
und mit dem Raum.

Mit ihrer Inszenierung
regten Peter Schwieger, Mar-
cus Beuter und Angelika Hö-
ger die Kulturfreunde zu ei-
ner unverbrauchten Wahr-
nehmung des Raumes an.
Und kaum einer der Besu-
cher wird künftig noch Ham-
mer, Schneebesen oder Fla-
schenbürste zur Hand neh-
men können, ohne ihre
klangliche Wirkung auf die
nächstgelegenen Oberflä-
chen zu testen.

„Geplante Obsoleszenz“ eröffnet Meller Kulturherbst

Hinterhof-Salon
als Klang-Raum

Das Klangtrio „Geplante Obsoleszenz“ setzte zum Auftakt des Kulturherbstes den Hinter-
hof-Salon der Wilden Rose in Szene. Foto: Petra Ropers
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